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unb nittdjtcu Don ben meiften Südjcnr ein Serjcidjnië, bamit
wir nidjt bie Slrbeit üermebreu mufeten. SBir legten allée itt
Orbnung uub probiertat nacljijcr, bie Sitchtjänbler heiutjufitdjcu
nnb ju une ju jietjen.

Das ]udenviertel in Frankfurt.

SBährerrb unferer grofeen SJiiilje unb Slrbeit roar eë für
midj cht fonberlidjeê Sergnügen, bie bcrrouujdjcncu Suben auf
ber ©äffe ju fetjcit, roie fie beftäubig uubeftänbig marea uub

hin» unb herliefen. SBo biefe Setrüger einen auf ber ©äffe
antrafen, ber ifjnen üorljer nidjt befannt mar, ftelttca fie fidj
mit ilju unb fragten: „©abt Sbr uidjtë ju fdjaetjern" ober: „©abt
Sbr nidjtê ju haubeln, nidjtê gu roedjfeltt, nidjtê gu taufdjeu?"
©icburdj haben fic manchen armen Sropf fctjänbttcfj berebet unb

hernadj betrogen. 2 Singe fann idj gu ergäfjleu nidjt umgehen.
©ë fam ein junger Snbe üor' bai Sudjtaben beê ©errn Ähtctjiue
üon Äötn, ale idj uub mein Sieuer une bort befänben. Siefer
©ebräer fragte bat Siener gleidjfattê : ©abt Sbr nidjtê gu haubelit?
SBaë tjabt Shr baut, autioortete ber Steuer, gu tjanbeln? Ser
Subc gog gleidj unter feinem SJiantet ein paar leberue ©ofeu
herfür, geigte fic üor uub bot fie um 4 Sfjater feil. Site bieê

ber ©err im Saben gefeben, fing er au, bem Suben fajr böfe

jitjttrufen: Sdjer bid) hinaus bu ©uub, bu Sieb, bu Sdjelur.
Su foinmft nur ju betrügen, roie ja bieê bie Std uub SJiauier

atter Suben ijr. Ser arme Sube burfte hierüber nidjtê fagen,

fonbern er mufete üor ben Sabeu tjinauëftetjerr. Sa, ©err
ÄindjiuS morite itjm fogar nicht geftattar, aud) nur bat einen

gufe auf bar erften Sritt beS ©iugtutgS ju hatten, uebftbem
fegte uub rief er ihm noch mit aiibcrn ìneljreru fdjroeren SBorten

gu. SllS nuli ber arme ^jube fidj fo üerfdjmäbt fafj, fragte er
meinen Sieuer, roaS er baut um baS Snnr ©ofeu begabten
motte, ©inai Sfjater, autioortete ber Siener Sarüber roarb
ber Sube nodj mit böfereu SBorten hart angefahren; biefe mufete

er leibar, ob er rootlte ober nictjt. ©r mar barüber enblidj
üerbrüffig, roarf bem Sieuer bie teberuat ©ofeu gu uub fagte:
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und machten vvn den meisten Büchern ein Verzeichnis, damit
ivir nicht die Arbeit vermehren mußten. Wir legten alles in

Ordnung nnd vrvbicrten nachher, die Buchhändler heimzusuchen
nnd zu uns zu ziehen.

Das ^uäenviertel in Frankfurt.

Während unserer grvßen Mühe nnd Arbeit war es sür
mich ein säuberliches Vergnügen, die verwunschenen Juden aus

der Gasse zu sehen, wie sie beständig unbeständig waren und

hin- uud herliefen. Wv diese Betrüger einen ans der Gasse

antrafen, der ihnen vvrher nicht bekannt war, stellten sie sich

um ihn nnd fragten: „Habt Ihr nichts zu schachern" vder: „Habt
Ihr nichts zn handeln, nichts zn wechseln, nichts zu tauscheu?"

Hiedurch haben sie manchen armen Trvpf schändlich beredet und
hernach betragen. 2 Dinge kann ich zu erzählen nicht nmgehen.
Es kam ein junger Jude vor den Buchladen des Herrn Kinchius
vvu Köln, als ich und mein Diener uns dort befanden. Dieser

Hebräer fragte den Diener gleichfalls: Habt Ihr nichts zn handeln?
Was habt Ihr denn, antwortete der Diener, zu handeln? Der
Jude zog gleich nnter seinem Mantel ein paar lederne Hosen

berfür, zeigte sie vvr und bvt sie vm 4 Thaler feil. Als dies

der Herr im Laden gesehen, fing cr an, dem Juden sehr bvse

zuzurufen: Schcr dich hinaus du Hund, dn Dieb, du Schelm.
Du kommst nur zn betrügen, ivie ja dies die Art nnd Manier
aller Juden ist. Der arme Jude durfte hierüber uichts fagen,

fvudern er mußte vor den Laden hinausstehen. Ja, Herr
Kinchius wollte ihm svgar uicht gestatten, anch nur den einen

Fnß auf den ersten Tritt des Eingangs zu halten, nebstdem
setzte nnd rief er ihm nvch nüt andern mehrern schweren Wvrten

zn. Als nun dcr armc Inde sich so verschmäht sah, fragte er
meinen Dieuer, was er denn um das Paar Hvsen bezcihleu
wvlle. Einen Thaler, antwvrtete der Diener Darüber ward
dcr Jude nvch nnt bvseren Worten hart angefahren ; diese mußte
cr leide», ob er wollte oder nicht. Er ivar darüber endlich

verdrüssig, wars dem Diener die ledernen Häsen z» nnd sagte:
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Sem ©erm gum Sritij — er beutete auf bea ÄindjiuS — follt
Sbr biefe ©ofeu atfo Ijaberr. ©iemit oerfaufte er fie ban Sieuer

um einen Steidjêtfjater, bar er itjm audj atêbalb bar guftettte.

©err Äindjiue nber gebraudjtc roieberum gar ertifttidje Srob»
roorte gegen ben Suben, auf bie er nicht antworten burfte,
fonbern felbe über fich ergehen (affai mufete.

Sei biefer ©etegarijeit ergäljlc ici) eine anbere ©efdjidjte,
bie fidj gïeiàjfaltê groifdjen einem Subai unb meinem Steuer

gugetragcu fjat. Siefer unflätige ©ebräer (jatte ein gar fett»

fante«, irbfcbeulictjeS, fdjroarjgetbeS Slngefidjt, eine aufgebruefte
Siafe, geruugelte Stirn nnb SBangen, aus ban Äopf Ijcrüor»
gebrudte Slugat, ein grofeeS SJiaul, einen häfelidj geftalteten

Sart, einen unterhalb beê ÄiuttS jphj Ijerabhangeuben Äiuubart.
©r lucrr flein üon Softur, mit einem breiten, lampigen ©ut,
breitem, grob uub roeit geträufeltem Äragat, mie ihn bie meiften
Suben gu tragen pflegen, uub tjatte einen giemlidj langen SJicrutct.

Sm ©aug luadette er roie cine ©irne, hatte bat Äopf etroaê

fjinter fidj unb ftredte feine Siafe unb fein Spil^bärtlin berüor.
Siefer Sab tjatte, roie gefagt, mitunter einen braunen Äittel,
mitunter einen fdjroargat SJicmtet bei fidj uub fragte miri) uub
meinen Sieuer matrdjmal, ob mir nidjtê gu fjanbetn hätten.
Sd) gab ifjm frtrge Slntroort, ber Sieuer aber roedjfette mit iljm
SBorte, eë roaren jebodj Sdjimpf unb ©ruft beieiuanber, roenn

er nur baê Sliterbotene gum rechten Ißxeie üou iljm Ijätte be»

fommen fönnen. Sdj roarute beu Sieuer utntctjmat, aber Der»

gehlidj; baut er hatte nun einmal Saft, bat brauueu Äittel gu
faufen. Sies roäre audj gefdjchai, roenn tri) ihm nidjt erttftlicb
gugerebet unb üou biefem Äetufc eibgetjaltai hätte, ©r liefe ifjrr

alfo roieber fortmarschieren ; er rebete jebodj üiet Don biefem

Äittet urrb plagte midj, ob idj eë ihm benn mifegönneu rootte,

iljit gu faufen. Sdj liefe midj enblidj berebeu, er möge tun,
roaê er roolle, jebod) auf feine ©efaljr Ijitr ; er fotte ilju aber

nidjt anbere faufen, ale nactjbem er mit ban Suben abgemadjt
Ijabe, bie ©ätfte mit Südjerroaren uub tjalb mit barem ©eibe

gu begabten, ©r mar bamit rooljt gufriebat, traf liadjtjcr bat
Suben roieber an uub rebete ihn wegen ban Äitteltjaubel felber
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Dem Herrn zum Trutz — er deutete auf den Kinchins — fvllt
Ihr diese Hoseu also habeu. Hiemit verkaufte er sie dcm Dieuer

um eiueu Reichsthaler, deu er ihm auch alsbald bar zustellte.

Herr Kinchius aber gebrauchte wiederum gar ernstliche Droh-
morte gegen den Inden, auf die er nicht antworten durfte,
sondern selbe über sich ergehen lassen mußte.

Bei dieser Gelegenheit erzähle ich eine andere Geschichte,

die sich gleichfalls zwischen einem Juden uud meinem Diener

zugetragen hat. Dieser unflätige Hebräer hatte ein gar
seltsames, abscheuliches, fchwarzgelbes Angesicht, eine aufgedruckte
Nase, gerunzelte Stirn und Wangen, aus dem Kopf hervor-
gedrnckte Augen, ein großes Maul, einen häßlich gestalteten

Bart, einen unterhalb des Kinns fpitz herabhangenden Kinnbart,
Er ivar klein von Postur, mit einem breiten, lampigen Hut,
breitem, grob uud weit gekräuseltem Krageu, wie ihu die meiste»

Juden zu trage» pflegen, nnd hatte einen ziemlich langen Mantel,
Jm Gang wackelte er wie eine Gans, hatte den Kopf etwas
hinter sich und streckte seine Nase nnd sei» Spitzbärtlin hervor.
Dieser Jnd hatte, wie gesagt, mitunter einen braunen Kittel,
mitunter einen schwarzen Mantel bei sich »nd fragte mich nnd
meinen Diener manchmal, od wir nichts zn handeln hätten.
Ich gab ihm kurze Antwort, der Diener aber wechselte mit ihm
Worte, es waren jedoch Schimpf nnd Ernst beieinander, wenn
er nur das Auerbvtene zum rechten Preis von ihm hätte
bekommen können. Ich warnte den Dieuer inmchmal, aber

vergeblich; demi er hatte nun einmal Lnst, den braunen Kittel zu
kaufen. Dies wäre auch geschehen, memi ich ihm nicht ernstlich

zugeredet und vvn diesem Kaufe abgehalten hätte. Er ließ ihn
also wieder fvrtmarschieren; er redete jedvch viel vvn diesem

Kittel und plagte mich, ob ich es ihm de»» mißgönnen wolle,
ihn zu kaufen. Ich ließ mich endlich bereden, er möge tun,
ivas er wvlle, jedvch anf seine Gefahr hin: er svlle ihn aber

nicht anders knnfen, als nachdem er mit dem Inden abgemacht
habe, die Hälfte mit Bücherwaren und halb mit barem Gelde

zn bezahlen. Er ivar damit ivvhl zufrieden, traf nachher de»

Jiiden wieder cm und redete ihn wegen dem Kittelhandel fclber
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cm. 6r üermodjte ifjti audj gu überrebett, baf ex ben Sreië
halb iu SBareit, tjalb in ©etb nehmen morite. @r ücrtangte
aber anfänglich 20 uub eublid) 18 Steidjëtljatcr. Sîutt befiitn
mein Sieuer erft redjt Suft, idj aber riet iljm ab unb morite

ifjm bat Äauf iu feiner SBeife geftatten. Sdjf*befaf)t itjm, nidjt
mehr ale 5 SteidiStbaler gii bieten. Saê jdjmergte bat Suben

fefjr heftig unb baoirfte,|bafe er roieber Don une meg tief. Ser
Sieuer rief ihm etlidje SJiai ben bei bat Suben üerfjafetat Siatneu

©anë tyetex laut nad), roorüber er fid) aber nidjt ftarf ärgerte.
Sind) 1 ober 2 Sagen lodte mein Sieuer biefen Suben roieber

in bie Südjerfammer hinauf, ale rootlte er enblidj bat ©aubet

um bat Äittel mit ihm abfdjtiefecu. Ser Äittet mar aber nidjt
mehr ale 6 Steidjëttjaler inert. Sdj luiuftc bem .Sieuer, je|t
nicht mehr ale 3 ober 4 Sljater gu bieten, roaê er auetj tat.
©ierüber rourbe ber Sube gang grimmig*unb fugte, roir (jiettat
ihn nur für einen Starrar, uub er roollte^baüott laufen. SJieiit

Siener aber lodte itjnf roieber gurüd: ©anS^Seter, forum* fjer,
roir tpotlen Ijanbetn. Ser^Sube liefe fidj bereben, fam roieber.

gurüd; eë gefdjab über fein anbereê Slngebot als 3 ober tjödjftats
4 Sljater. Ser Sube ging.- Ser Sieuer aber rief '3iljm gu:
SBart;©ans Seter, bu Ijeifeeft ©auS Scter, ©eine Seter foinm
her, idj roitt banbeln. ©üblich feljrte fidj ber Sube um, roaubte

aber ettëberlb bea ©intern gegen berr Sieuer. So begcujtte ber

erhoffe Snbe bie Siederei meineë SicuerS. ©r rourbe jebodj

Don bau Siamea ©ans Seter nidjt roenig geärgert, ©r fam

liadjtjer nidjt mehr gu unS, uub roir rourben feiner nur noch

einmal aufidjtig. ®S fjettte in granffurt eine grofee Slngabl
Suben, bie mit atlertjaub Sudjioaren, aber fefjr betrügerifdj
haitbelteu. Sl)r Slufjug roar mir febr lädjerlidj. Sie hatten
alle breite, fdjroarje ©üte unb febier fo breite, gefräufette Ärägeu,
uub groar bie Soruefjmeru mit fleiuem, garten, bie ©emeineru
aber mit grobem unb grofeem Anrufen, bie aus Seinroanb roaren.
Sie trugen lange, fdjroarje SJiärrtel, mit Särtar ober Äragen, roie

fie fagen, im übrigen roaren fie anbern etjrlidjerr Seuten gteidj.

Sie SBeiber fatj mau gleidjfattS jeroeittit 2 mtb 2 mit»

einanber, mitunter audj 3 herumgeben unb ©efchäfte machen,
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an. Er vernmchte ihn nuch zn überreden, daß cr den Preis
halb iu Waren, halb in Geld nehmen ivvllte. Er verlangte
aber anfänglich 20 nnd endlich 18 Reichsthaler. Nnn bekam

mein Diener erst recht Lust, ich aber riet ihm ab nnd wvllte
ihm dcn Kans in keiner Weise gestatten. Jchstbefahl ihm, nicht
mehr als 5 Reichsthaler zu bicteu. Das fchmerzte den Juden
sehr heftig uud bemirkte,tzdaß er wieder von uns weg lief. Der
Diener rief ihm etliche Mal den bei den Juden verhaßten Namen

Hans Peter laut nach, worüber er sich aber nicht stark ärgerte.
Nach 1 oder 2 Tagen lockte mein Tiener diesen Juden wieder
in die Bücherkammer hinauf, als ivvllte er endlich den Handel
nm den Kittel mit ihm abschließen. Der Kittel ivar aber nicht

mehr als 0 Reichsthaler wert. Ich winkte dem Diener, jetzt

nicht mehr als 3 oder 4 Thaler zu bieten, ivas er auch tat.
Hierüber wurde der Jude ganz grimmig'und sagte, wir hielten
ihn nnr für einen Narren, nnd cr wvllte/davon laufen. Mein
Diener aber lockte ihn^wieder zurück: Hcms^Peter, kvinm/her,
ivir ivvllen handeln. Der-Jude ließ fich bereden, kam ivieder.

zurück: es gefchah aber kein anderes Angebot als 3 oder höchstens
4 Thaler. Der Inde ging. Der Diener aber rief ^ ihm zu:
Wart-Hans Peter, du heißest Haus Peter, HauS Peter komm

her, ich will handeln. Endlich kehrte sich der Jude um, waudte
aber alsbald den Hintern gegen den Diener, Sv bezahlte der

erboste Jude die Neckerei meines Dieners. Er lourde jedoch

vou dem Namen Hans Peter nicht wenig geärgert. Er kam

nachher nicht mehr zu uns, und wir wurden seiner nur noch

einmal ansichtig. Es hatte in Frankfurt eiue große Anzahl
Inden, die mit allerhand Tuchwareu, aber sehr betrügerisch

handelten, Ihr Auszug ivar mir sehr lächerlich. Sie hatten
alle breite, schivarze Hüte und schier sv breite, gekräuselte Krägen,
nnd- zwar die Vvrnehmern mit kleinern, zarten, die Gemeinern
aber mit grvbern und grvßern Krausen, die ans Leinwand waren.
Sie trugen lange, schwarze Mäntel, mit Bärten oder Kragen, ivie
sie sagen, im übrigen waren sie andern ehrlichen Leuten gleich.

Die Weiber sah man gleichfalls jeweiün 2 uud 2

miteinander, nütnnter auch 3 herumgehen nnd Geschäfte machen,
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taufen, üerfaufen, fdjaetjcrn unb betrügen roie itjre SJiänucr.

Sie tjattar gewöhnlich weifee Sudjer über itjre Äöpfe, bie fie iir

üerfdjiebenen gormen trugen unb roeit über ben Stüden hinunter»
hangen liefeen. Sic tragen fdjroarje SJiäntet, bie bis etroaS

über bie ©üftc hinunter reichen, auch hüben"]'fie 'geträufelte
Äragen roie itjre SJiänucr, im übrigen erber Äfciber roie anbere.

Sdj mufete fo oft lachen, als idj fotdjer Seute anfidjtig rourbe;
bam id) Ijabe nichts SiärrifdjereS gefeben als ifjrcn Slufjug. Unb

biefen Stnbtid fjatten roir alle Sage, aufeer am Sabati) unb bem

einen ober anbern Sage, an roeldjem fie ihre fonberbareu geiertidj»
feitenlbutten ; an biefdu Sagen fafj mau nidjt einen auf bau
SJiarft. Sdj berlangte fefjr, fie in ihren Spnagogat ju fetjen,

fdjeute midj ] aber roegen beê [graufamen ©eftanfeë, ben man
audj atêbalb bemerft," roenn mau fidj ihrer ©äffe, bie fonberbar

ift'unb ihr abfonbertidjeS Sor hat, biitjuiialjt. Sieë tjabe idj
öfter felber erfahren, roenn id) meiner ©efdjäfte halber bei iljucu
üorbeimafdjierte. Siefe Subargaffe mar [bermafeen * Doll Don

juugem*Subenüotf,fÄinberu uub SJieittiticu, baf [tè fdjien, bie

Suben Ijättcu fo* biete Äinber~alS ein Sieneuftod Sienlin. 3d)
(jalte midjjljiebei nidjt länger auf uub fomme roieber ju meinen

©efdjäftcn.

Karwocbe, îîîainscbiffabrt und Handelsmesse in Frankfurt.

SJiittroodj,' ben 29. SJiärj, fjatten roir feljr fait SBetter

irrfotge beê beftärrbig btafeuben Siëroinbeë, roeldjer mir nidjt
nur unter Sag/ fonbern audj nachte in meinem 3immer ' gar
grofee Serfegeubeit* madjte, roeit baê 3'mmer gar darb mit
genftem üerfeheu mar, fo baf bie ganje Sîadjt Ijhtbitrch ein

beftänbigee Stüttelir unb Äirren ju üerfpüreu roar, roaê mid)

faft aie fdjlafar tiefe, unb bagu fjabe idj midj nodj jdjicr unter
ber Serie üerfrört. f Slm SJiorgen fanben roir etroaê Schnee ciuf
ben ©affai, bori) nidjt üiet. Sie Äättc aber roar bermafeen

grofe,| baf idj allenthalben bie gröfete Sertegenfjeit hatte, be»

fonberë roeil idj fein roarmeë 3inrmer tjaben fonnte, roorin idj
midj audj nur ein roenig hätte erioärmar mögen. StbenbS
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kaufen, verkaufen, schachern uud betrügen ivie ihre Männer.
Sie hatten gewöhnlich weiße Tücher übcr ihre Köpfe, die sie iii
verfchiedenen Fvrmen trugen und weit über den Rücken hinnnter-
hangen ließen. Sie tragen schwarze Mäntel, die bis etwas
über die Hüfte hinunter reichen, auch Habens sie 'gekräuselte

Kragen wie ihre Männer, im übrigen aber Kleider ivie andere.

Ich mußte so vst lacheil, als ich solcher Leute ansichtig lourde;
deun ich habe nichts Närrischeres gesehen als ihren Aufzug. Und

diesen Anblick hatten ivir alle Tage, nußer am Sabath und dem

einen vder andern Tage, nil welchem sie ihre svnderbaren Feierlich-
keiteilshatten; an diefsn Tagen sah man nicht einen anf dem

Markt. Ich verlangte sehr, sie in ihren Synagvgen zu seheil,

scheute mich^aber ivegen des .grausamen Gestankes, dell man
auch alsbald bemerkt," wenn mall sich ihrer Gasse, die svnderbar

ist'nnd ihr absonderliches Tor hat, hinzunaht. Dies habe ich

öster selber erfahren, wenn ich meiner Geschäfte halber bei ihueu

vvrbeimaschierte. Diese Judengnsse ivar ^dermaßen I voll vvn

jilllgem^Judenvolk,Mindern und Meitlinen, daß ^es schien, die

Inden hättcu sv^viele Kiuder^als eiu Bieueustock Bienlin. Ich
halte michWebei nicht länger auf uud komme wieder zu meinen

Geschäften.

Karwoche, MainschMadrt unä fianäelsmesse in Frankfurt.

Mittwvch, deu 29. März, hatten wir sehr kalt Wetter
infvlge des beständig blasenden Bislvindes, welcher mir nicht

nur uuter Tag,'sondern anch nachts in meinem Zimmer'gar
große Verlegenheit^ machte, iveil das Zimmer gar elend init
Fenstern versehen ivar, so daß die ganze Nacht hindurch ein

beständiges Rütteln nnd Kirren zu verspüreil war, was mich

fast nie schlafen ließ, und dazn habe ich mich noch schier untcr
der Decke verfrört, f Am Morgen fanden wir etwas Schnee auf
den Gassen, doch nicht viel. Die Kälte aber war dermaßen

groh,H daß ich allenthalben die größte Verlegenheit hatte,
besonders weil ich kein warmes Zimmer habeil konnte, wvrin ich

mich anch nur ein wellig hätte erwärmen mögen, Abends
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